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Der Berg ruft
Fußfrisch ins Frühjahr

Im Winter zeigt sich die Bergwelt zwar nicht ganz so wirt-

lich. Aber viele Kunden juckt es schon jetzt, sich wieder 

auf die Socken zu machen. Da kommt alpine Wellness ge-

nau richtig, über die sich nicht nur Wanderlustige freuen.
Alpenluft schnuppern
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Wie ein Windhauch
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Das Beste zum Schluss

Ernte grüner Wiesen

Für alle Gipfelstürmer

Auch mit Nail Art können es Füße 

und Zehen bis zum Gipfelkreuz 

schaffen. Zunächst einmal wer-

den alle Nägel mit einem Base-

Coat (Unterlack) versorgt, damit 

der Naturnagel nicht durch Farb-

pigmente geschädigt wird. Auf 

den Base-Coat wird ein weißer 

Basis-Lack aufgetragen, der die 

darauffolgenden Farben richtig 

zum Leuchten bringt. Mit Fine-

Liner und Nail Art-Pen geht es 

dann ans Werk – Schritt für Schritt 

bis zum Gipfel am Großzehenna-

gel. Die restlichen Nägel erhalten 

den Basislack und einen Hauch von Himmel. Wenn Sie mit einem Top-Coat 

versiegeln, sorgt das für eine gute Haltbarkeit. Kalkulieren Sie Ihre Preise für 

Nail Art individuell nach Zeitvolumen und Bedarf an Arbeitsmaterialien.

Foto/Nail Art: Anke Terhorst-Bleker
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Machen Sie mobil
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Ein Gefühl wie auf der Alm

Ausruhen auf dem Heubänkchen mit Heu-

blumen-Tee: Nach dem Fuß-Wellness-Pro-

gramm sollte der Kunde noch rund zehn 

Minuten verweilen können und das Berg-

Feeling genießen. Besonderes „Schman-

kerl“: Arrangieren Sie auf einem kleinen 

Bänkchen frisches Heu, auf dem der Kunde 

seine Füße und Unterschenkel betten darf. 

Heu ist mehr als trockenes Gras! Auf Berg-

wiesen findet sich ein bunter Strauß aus 

Gebirgsblumen, Gräsern und Kräutern wie 

Arnika, Fingerkraut, Schafgarbe oder Stein-

klee. Die Kraft von Alpenheu ist seit über 100 

Jahren bekannt und belegt. Ob als entschla-

ckendes, entgiftendes und stoffwechselan-

regendes Bad oder als Heupackung – es 

kann z. B. bei lokalen Verspannungen im 

Genick, am Rücken oder an den Knien hel-

fen. Reichen Sie Ihrem Kunden in dieser 

Entspannungsphase einen warmen Heublu-

men-Tee. Hierzu benötigen Sie 2 EL Heu-

blumen, die Sie mit 1/4 l kaltem Wasser 

ansetzen, kurz sieden und 10 Minuten zie-

hen lassen. Nach dem Abgießen sollte man 

den Tee schön warm genießen. Als Alterna-

tive zum Tee bietet sich auch frisches Quell-

wasser oder Edelsteinwasser mit einem 

Bergkristall an. Auch ein klassischer Alm-

dudler kann gut ankommen. Heublumen 

regen die Mikrozirkulation an, lindern 

Schmerzen und beugen Erkältungen vor. 

Kontraindiziert sind sie allerdings bei Aller-

gikern, bei akuten Verletzungen oder auch 

Rheumaschüben. Achten Sie darauf.
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